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No. 105. Dienstag, den S. September 1903.

e Beſtellungen h
für Monat September

auf die „Annaburger Zeitung“ werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Wochenſchan.

Die ſtattliche Reihe der politiſchen Par
teien und Parteichen in Deutſchland iſt um
eine Nummer verringert worden die von
Pfarrer Naumann vor 7 Jahren begründete
nationalſoziale Partei hat ſich aufgelöſt und
zu ihrem größeren Teile der freiſinnigen Ver
einigung angeſchloſſen. Wohltuend berührt
hat in allen Kreiſen Deutſchlands die Spende
des Präſidenten Loubet für die Ueber
ſchwemmten in Schleſien. Nach elfjähriger
Wirkſamkeit iſt der ruſſiſche Finanzminiſter
Witte von ſeinem Poſten zurückgetreten und
vom Zaren zum Präſidenten des ruſſiſchen
Miniſterkomitees ernannt worden. Witte hat

ebiete

recht Erſprießliches geleiſtet ſeine Halptwerke
ſind die Erbauung der großen ſibiriſchen Bahn
und die Währungsreform. Die ruſſiſchdeut
ſchen HandelsvertragsVerhandlungen, auf die
Witte einen bedeutenden Einfluß ausübt, wird
er auch fernerhin leiten und hoffentlich erfolg
reich zu Ende führen. Die in den letzten
Tagen etwas lichter gewordenen Wolken im
Orient haben ſich durch einen plötzlichen Zwiſchen

fall wieder etwas dunkler gefärbt. Es ſollte
abermals ein Konſul und zwar diesmal der
amerikaniſche Vizekonſul in Beirut ermordet
worden ſein und auf Grund der erſten Mel
dungen hat Amerika ähnlich wie Rußland
ſofort ein Geſchwader nach Beirut entſandt,
welches Befehl enthielt, mehrere Häfen zu be
ſetzen, bis die Türkei Genugtuung gegeben
habe. Hinterher entpuppte ſich die angeb
liche Ermordung nur als mißlungener Mord
verſuch. Gleichwohl iſt das Geſchwader in
Beirut eingetroffen und was es da will,
dürfte ſich recht bald zeigen. Vorläufig ver
lautet, daß es die türkiſchen Häfen blockieren
und Repreſſalien gegen den türkiſchen Handel
ausüben würde bis die amerikaniſchen Forder
ungen erledigt ſind. Jm Aufruhrgebiet
ſieht es nach wie vor traurig aus, Mord
und Brand wüten immer weiter und als
größtes Bubenſtück der mazedoniſchen Empörer
muß das Dynamit Attentat auf den nach Kon
ſtantinopel verkehrenden Konventionalzug be
zeichnet werden, welches auch mehrere Menſchen
leben gefordert hat. Ferner haben die Auf
ſtändiſchen kurz nach der Abfahrt des ruſſiſchen
Geſchwaders den Leuchttürm von Jniada am
Schwarzen Meer geſprengt und dadurch die
dortige Schifffahrt großen Gefahren ausgeſetzt.
Hoffentlich heizen die Mächte der Türkei nun
mehr gehörig ein und ſorgen dafür, daß der
artige Schandtaten in Europa künftighin zu
den Unmöglichkeiten gehören. Der Aufforder
ung Rußlands und Oeſterreichs gemäß iſt die
Türkei denn auch bereits dabei, den Aufſtand
in Mazedonien durch das Schwert zu unter
drücken und Bulgarien dürfte es ſchwerlich
wagen, den Türken offen entgegenzutreten.
Inzwiſchen hat ſich Fürſt Ferdinand von ſei
nem ungariſchen Landgute endlich auf den
Heimweg begeben, alle Gerüchte über eine
Flucht bezw. von einer Verſchwörung gegen
ihn für falſch erklären und dabei betonen
laſſen, daß er die Schwierigkeiten in Maze-
donien ohne Konflikt mit der Türkei oder den
Oppoſitionsparteien ſchon zu löſen wiſſen werde.

Na, alſo! Möglich auch, daß mehrere bevor
ſtehende Monarchenbegegnungen der Türkei
zu ihrem Reformwerk das nötige gute Wetter
fabrizieren. Eine dieſer Zuſammenkünfte hat
bereits ſtattgefunden und zwar in Wien
zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und König Edu
ard. Jn Kürze wird dann der Zar folgen.
Die Länder dieſer drei Herrſcher ſtehen ja
im Vordergrunde des Intereſſes an der orien
taliſchen Frage. Die ungariſche Kriſis harrt
noch immer auf ihre Löſung.

Von den Kaiſertagen in der
Proninz Sarhſen.

Das Kaiſerpaar traf Donnerstag 2
Uhr 50 Minuten unter Glockengeläut in dem
reichgeſchmückten Kierſeburrg ein. Auf dem
Bahnhhofe, wo eine Ehrenkompagnie auf-
geſtellt war, fand großer militäriſcher Em
pfang ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
fuhren ſodann unter Eskorte der Sehydlitz
Küraſſiere nach dem Schloß, unterwegs von
den Vertretern der Stadt, der geſamten Be
völkerung, Vereinen und Schulen ſtürmiſch
begrüßt. Am Abend fand im Ständehauſe
eine große Feſttafel ſtatt; den Trinkſpruch
Sr. Maj. des Kaiſers finden unſere Leſer
an anderer Stelle. Auf die Rede des
Kaiſers erwidernd, ſprach der Ober- Präſident
Boetticher den Dank der Bevölkerung für
den Beſuch der Majeſtäten aus. Der Be
fehl, daß die Jugend des Landes auf dem
alten hiſtoriſchen Boden des Sachſenlandes
vor dem Allerhöchſten Kriegsherrn Proben
des Könnens ablegen könne, trage den vater
ländiſchen Gefühlen von Sachſen Rechnung,
welcher Stolz auch das Kaiſerpaar ſei. Die
Liebe zur Geſchichte des Vaterlandes, die
der Kaiſer der dentſchen Jugend einpräge,
vereint mit dem Walten des Kaiſers, habe
feſtes Fundament für die Zukunft geſchaffen
Der Redner wies auf das geſegnete Be
mühen der treuen Gefährtin des Kaiſers
hin, die ſittlich materielle Not im Lande
zu lindern, ſprach den Dank der Provinz
für das geſegnete Walten der Majeſtäten
aus und ſchloß mit einem Hoch auf das
Kaiſerpaar.

Die Korps- Manöver geſtalten ſich
folgender Weiſe: Am 7. Sept. Gegenſei
tiger Anmarſch beider Armeekorps, das 4.
von Merſeburg, das 9. von Erfurt. Treffen
der Armeekorps. 8. Sept. Fortſetzung.
9. Sept. Beide Armeekorps kämpfen gegen
den markierten Feind. 10. Sept. Beide
Armeekorps machen jedenfalls in der Nähe
von Naumburg Kehrt und rücken gegen das
12. u. 19. Armeekorps, welche von Leipzig
aus auf Merſeburg im Vormarſch ſind. Je-
denfalls findet ſchon am 10. Sept. ein
Treffen ſtatt. 11. Sept. Haupttag in der
Nähe von Weißenfels. Jn uächſter Nähe,
zwiſchen Weißenfels und Naumburg, wird
ſich das Hauptſächlichſte des Kaiſermanövers
abſpielen. Die Pioniere werden an ver
ſchiedenen Stellen Brücken über die Saale
und Unſtrut ſchlagen, um Wege für die
Truppen zu ſchaffen. Das 4. Armeekorps
wird bei Bibra ſtehen, das 9. bei Sulza,
während das 19. von Lützen nach Süd
weſten vorgeht und das 12. von Hohen-
mölſen über Stößen heranrückt. Die natür
liche Scheidelinie für die vier Armeekorps
bildet die Saale und von der Schnelligkeit
der herankommenden Truppen hängt es ab,

ob die „Schlacht“ auf dem rechten oder
linken Saaleufer geſchlagen wird.

VII. Jahrg-
Lokales und Provinzielles.

Das Sedanfeſt iſt auch diesmal im
ganzen Reiche in der üblichen Weiſe gefeiert
worden. Jn den Schulen fanden Feſtakte
ſtatt, die Kriegervereine hatten vielfach feſt
liche Zuſammenkünfte.

O.C. (Nachdr. rerb.) Mit herrlichem Wetter
hat der September uns bisher erfreut: der
Himmel blaut und mit ihren belebenden
Strahlen überflutet die Sonne Berg und Tal.
Der ſchönſte Monat des Jahres, der Ans die
Natur noch einmal in ihrem ganzen Zauber
vor Augen führt, iſt gekommen, in farben
prächtigem Schmucke ſtehen Wald und Gärten
und üben gerade jetzt einen eigenartigen Reiz
auf den Naturfreund aus. Darum hinaus
in die Gotteswelt an ſolch milden, klaren
Tagen des Scheidens der ſommerlichen Herr
lichkeit, iſt es doch in den Bergen nie klarer
und erquickender als im Herbſt, wo die Blätter
ſich zu färben beginnen. Was kommt es da
rauf an, daß der Tag am abend ſchon ein
paar Stunden kürzer iſt, als im Juli
wer früh aufſteht, wird noch reichlich auf ſeine
Rechnung kommen und glücklich alle, denen es
vergönnt iſt, gerade jetzt das Ränzel ſchnüren
und als Spätfommerfriſchler im Gebirge oder
an der die Nerven jetzt doppelt kräſtigenden
See weilen zu können. Ja möchten ſolch
ſchöne Septembertage noch recht lange uns
beſcheert ſein, denn lang, ſehr lang iſt der
Winter mit ſeinen Unannehmlichkeiten und
Entbehrungen mancherlei Art.

Zwangsweiſe oder freiwillige Jnva
liditäts- und Altersverſicherung der ſelbſtändigen
Handwerker? Das Jnvaliden-Verſicherungs-
geſetz gewährt den ſelbſtändigen Handwerkern
das Recht der freiwilligen Selbſtverſicherung,
ſofern ſie das 40. Lebensjahr noch nicht über
ſchritten haben und regelmäßig nicht mehr
als zwei verſicherungspflichtige Gehilfen be
ſchäftigen. Es iſt nun eine Bewegung im
Gange, dieſe Vorſicherungspflicht obligatoriſch
zu machen. Die Regierung ſoll ſich damit
auch bereits einverſtanden erklärt haben, unter
der Vorausſetzung, daß die Handwerker ſelbſt
die obligatoriſche Verſicherungspflicht wünſchen.
In den nächſten Tagen wird der Ausſchuß
des deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer-
tages in München zuſammentreten und eine
Reſolution zur Annahme vorſchlagen, in der
die zwangsweiſe Verſicherung der oben näher
charakteriſierten ſelbſtändigen Handwerker ge
wünſcht wird. Die Handwerker müſſen ſelbſt
am beſten wiſſen, wo ſie der Schuh drückt
und was ſie in der Verſicherungsfrage zu tun
und zu laſſen haben.

Seyda, 2. Sept. Die Jagdnutzung der
benachbarten Gemeinde Mügeln iſt am Sonn

abend an einen Herrn v. Rechelhäuſer in
Berlin für 1375 Mk. verpachtet worden.
Der veue Jagdpächter hat außerdem noch
event. Wildſchadenerſatz zu leiſten. Bisher
koſtete die Jagd 580 Mk. Das Pachtgebiet
umfaßt ca. 4000 Morgen und gilt als eines
der beſten Jagdreviere der Umgegend.

Gräfenhainichen, 2. Sept. Auf bis
her noch nicht ermittelte Weiſe entſtand geſtern
in der Wohnung des in der Strohwalderſtraße
wohnenden Zimmermanns Richter Feuer, durch
welches der ca. 80jährige Vater des R., der
bei ſeinem Sohne wohnte, tödlich verunglückte.
Man fand ihn tot am Boden vor. Ferner
waren das Vett, ſowie anderes Mobiliar be
reits verbrannt, ehe man dem Feuer Einhalt
tun konnte.

Kirchhain, 4. Sept. An einer Bohne
erſtickt iſt heute das Kind des Maurers Schu-
mann hierſelbſt. Es hatte beim Spielen eine
Bohne in den Mund genommen, und geriet
dieſelbe jedenfalls beim Atmen in die Luft
röhre. Als die geängſtigte Mutter das Kind
zum Arzt brachte, war jede Rettung bereits
unmöglich und gab dasſelbe unter großen
Qualen ſeinen Geiſt auf.

Cottbus, 1. Sept. Ein Liebespaar
wurde heute früh erſchoſſen am Spreedamm
unweit Markgrafenmühle gefunden. Jn dem
jungen Mann wurde der 22jährige Seemann
K., der Sohn eines hieſigen penſionierten Be
amten, und in dem Mädchen die Kellnerin
Sch. rekognosziert. Das Mädchen hatte zwei
Schußwunden im Kopfe und der junge Mann
3 in der rechten Schläfengegend. Wahr
ſcheinlich liegt Mord und Selbſtmord vor.
Der Revolver lag zu Füßen des K. Geſtern
Abend hat ſich K. noch von einem hieſigen
Reſtaurateur 30 Mk. geliehen.

Weimar, 1. Sept. (Krieg im Frieden.)
Ein Zwiſchenfall, der leicht ein tragiſches Er

ſchreibt, vor einigen Tagen die Einwohner
von Niedergrunſtädt in nicht geringe Auf
regung. Die Geſchütze der im Orte einquar
tierten Artillerie, unter Aufſicht des Poſtens
auf einem freien Platze aufgeſtellt, wurden
von verſchiedenen Einwohnern und namentlich
der Dorfjugend gebührend angeſtaunt und,
ſoweit es ging, betaſtet, Der allzufreundliche
Poſten ließ ſich ſogar herbei, den verſammelten
die Konſtruktion und Ladeeinrichtung der Ge
ſchütze ſo eingehend zu zeigen, daß er das
Entzünden der Ladung markierte. Die Span
nung der Anweſenden verwandelte ſich jedoch
im Nu in Schrecken, als ſich plötzlich das
Geſchütz mit donnerndem Knall entlud. Wie
ſich ſpäter herausſtellte, war vergeſſen worden,
das einen blinden Schuß enthaltende Geſchütz
zu entladen. Als ein Glück muß es be
zeichnet werden, daß fich im Augenblick der
Entladung niemand vor dem Geſchütz befand.
Als einziges Opfer fiel ein in der Nähe der
Mündung graſender Ziegenbock, der durch
den Schuß fortgeſchleudert und getötet wurde.
Die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß
noch weitere zwei Geſchütze eine Ladungent
hielten.

Es iſt erwieſen, daß ſich kein An
ſtrichöl zur Holzkonſervierung ſo vorzüglich
eignet, wie das Avenarius Carbolineum. Es
hat ſich gezeigt, daß Holzwerk, welches mit
dieſem Mittel geſtrichen wurde, während eines
Zeitraumes von 25 Jahren vollſtändig ge
ſund geblieben iſt. Man verlange ausdrück
lich die Marke Avenarius, da nur dieſe für
nachhaltige Wirkſamkeit Garantie leiſtet. Mit
näheren Angaben dient ſtets gerne die Firma
R. Avenarius Co., Berlin, Stuttgart, Ham
burg und Köln ſowie deren Niederlage Otto
Riemann in Annaburg.

Leichte Arbeit
mit

Butter-Puluer
Nr.

e Packet 25 Pfg.
7 empfiehlt die
z ApothekeAnnaburg

Lutterfarbe,
Glas 30 Pfg.



à ugs der Armee ausgeſchieden 44 Generale

Bontſmhland
Der Trinkſpruch; den der Kaiſer in

Merſeburg auf die Provinz Sachſen und die
Altmark hielt, beſchäftigte ſich mit einer fer
nen Vergangenheit. Mit ſchwungvollen
Worten ſprach der Kaiſer von dem guten
Stück kerniger deutſcher Erde, erinnerte er
an den erſten deutſchen König, Heinrich l
der an der Unſtrut die Ungarn vor bald
einem Jahrtauſend ſchlug und die Mark
Schleswig wiederherſtellte. Auch Martin
Luthers gedachte der Kaiſer; er nannte ihn
den größten deutſchen Mann, der für die
ganze Welt die größte befreiende Tat getan
und die Schläge ſeines Hammers aufweckend
über die deutſchen Geſilde ſchallen ließ. Be
wundernde und begeiſternde Worte widmete
der Kaiſer ferner der heiligen Eliſabeth, der
Landgräfin von Heſſen, die eine wahre Lan
desmutter geweſen iſt. Hätte der Kaiſer
nicht ſo weit zurückgegriffen, dann hätte er
wohl auch den größten Sohn der Altmark,
des Stammlandes des preußiſchen Staates,
den einſtigen Deichhauptmann von Schön
hauſen, Bismarck, genannt.

Der Reichshaushaltsetat gelangt vielleicht
auch diesmal gerade ſo wie der vorjährige
erſt nach Neujahr an den Reichstag. Der
Wechſel im Reichsſchatzamt ſoll eine Verzö
gerung bewirkt haben, auch wird der Wunſch
gehegt, vor Aufſtellung des neuen Etats erſt
einige Erfahrungen über die Wirkung der
ZuckerſteuerHerabſetzung zu ſammeln. Die

ründe ſind gewichtig, trotzdem wäre es
keineswegs wünſchenswert, wenn der Etat
erſt nach Neufahr dem Reichstage zu
ginge. Einmal könnte es dann leicht geſchehen,
daß die Etatsberatungen, zum mindeſten die
der Budgetkommiſſton, über das Knie ge
brochen werden müßten, damit nur der Etat
his zum 1. April rechtzeitig fertiggeſtellt
werde. Ums andere hätten wir aber die
bekannte und gefürchtete Mißhelligkeit gleich
zeitiger Etatsberatungen im deutſchen Reichs
lage und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
daher wäre es nur erwünſcht, wenn das
Reichsſchazamt alles daran ſetzt, um die
erſte Leſung des Reichshaushaltsetats noch
vor Weihnachten zu ermöglichen

Die Verjüngung der preußiſchen Armee
dauert fort. Nach einer Zuſammenſtellung
der „Krzztg.“ ſind ſeit dem 1. März d. J.

richter aber iſt

Südweſtafrika

garn befürchtet

ſchickt, ſondern
halten worden

Dex König

einmal, bitte!

und 32 Oberſten reſpektive Oberſtleutnants,
im ganzen 76 höhere Offiziere.

Das Haager Schiedsgericht, deſſen Ein
richtung der erhabenen Jntention des Zaren
zu danken iſt, hat unter einem ſchändlichen
Pech zu leiden Es iſt ſchon in die Jahre
gekominen und hat noch ſo gut wie garnichts
geleiſtet. Nun ſollte es in der venezuelaniſchen
Streitfrage ſein Licht leuchten laſſen Wir
haben ſchon mitgeteilt, wie jäh dieſe Hoff
nung geſcheitert iſt. An dieſem traurigen
Fiasko trägt im Grunde genommen der
Kaiſer von Rußland ſelbſt die Hauptſchuld.
Er hat es verſäumt, rechtzeitig die drei
Schiedsrichter zu ernennen Nur ein einziger,
Murawiew, war ſo zeitig ernannt worden,
daß er zum Beginn der Verhandlungen im
Haag erſcheinen konnte. Er war auch zur
Stelle und der vom Zaren erſt dieſer

aber an einem
feſt.

Nun aber hat

ernannte zweite
reichiſche Profeſſor Lamaſch, war nicht in der Die Verſ
Lage, zum Eröffnungstermin der Verhand des Königs in

Der dritte Schieds gedeckt wurde. Der König konnte nun einer
überhaupt noch nicht ernannt. Entſcheidung nicht mehr ausweichen. Er ent

evollmächtigte, der ſich ſchied ſich für die Mörder, denen er den ſer
in der Rolle ſeines Präſidenten Caſtro zu biſchen Königsthron dankt und befahl, die
gefallen ſcheint, ſchimpft auf Deutſchland und
England, denen er den Vorwurf macht, die
Ernennung der Schiedsrichter beim Zaren
verſpätet nachgeſucht zu haben.

Mit der Landverweigerung in Deutſch

lungen einzutreffen.

Der venezuelaniſche B

im Auftrage der Berliner Ortsgruppe des
Alldeutſchen Verbandes ſoeben an den Reichs
kanzler abgeſchickt wurde.
worden iſt, daß das für die Beſiedelung von
Natur vielfach wertvollſte und bequemſte
Land ſich in den Händen zumeiſt auslän
diſcher, engliſcher Geſellſchaften befindet und
daß nicht nur durch die Forderung über
triebener Landpreiſe die Anſtedelung dort
erſchwert, ſondern auch durch Verweigerung
jedes Landverkaufs direkt unmöglich gemacht

wird, heißt es weiter Darum ſcheint uns
jetzt der Augenblick gekommen zu ſein, wo
die Kolonie des direkten Eingreifens der
Hand Eurer Exzellenz bedarf.

Geſterreich-Angarn.
Die infolge des Scheiterns der Wehrvor-

lage notwendig gewordene Zurückbehaltung
der Reſerven bei den Fahnen macht in bei
den Reichshälften viel böſes Blut. In Un

ernſten Bewegung
auch ſeitens der Militär-Behörden geteilt
Dafür ſpricht der Umſtand, daß unverhältnis
mäßig viel Truppen nicht ins Manöver ge

boner Zeitungen behaupten, den kühnen Plan
gefaßt Faben, ſ
ſpaniſchen Königthrones zu bemächtigen und
ein iberiſches Kaiſerreich zu begründen. Na
türlich denkt Dom Karlos gar nicht varan,
der Plan iſt vielmehr nur in den Köpfen
einzelner Leute entſtanden, welchen die zur
Zeit in Liſſabon herrſchende Hitze arg zuſetzt.
Uebrigens iſt eben erſt das Kaiſerreich der
Sahara begründet worden. Nicht zuviel auf

Die Türkei hat der bulgariſchen Regierung
noch kein Ultimatum zugeſtellt, ihren Truppen
auch noch nicht den Befehl erteilt, die Grenze
zu überſchreiten. Daß die Kriegserklärung

Die Wetterwolke über dem Haupte König
Peter I. ſcheint ſich ſchneller entladen zu
wollen, als man dachte Der König iſt wieder
holt gedrängt worden, ſich für die Königs
mörder oder deren Gegner in der Armee
zu exklären. Peter wußte, wie viel von
dieſer Entſcheidung abhinge und wich ihr
daher ſtets ſorgfältig und mit Erfolg aus.

ein Komplott von Offizieren entdeckt wurde,
das nichts geringeres zum Ziele hatte, als
die an der Verſchwörung gegen das ermor-

Tage dete Königspaar beteiligt geweſenen Offiziere

haften.

befaßt ſich eine Eingabe, die ſtehen noch bevor.

Nachdem betont
iſt nicht mehr fern.

Südafrika

man den Ausbruch einer ſehr
Dieſe Befürchtung wird
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Niſch, als das Komplott auf

Mitglieder des Komplotts von Niſch zu ver
Es wurden in der Nacht 38 Offi

ziere verhaftet, welche die Proklamation gegen
das Leben der Königsmörder unterzeichnet
hatten, weitere Verhaftungen erfolgten und

König Peter hat ſich ins
Verderben geſtürzt und mit ſeiner Entſchei
dung ſich nur eine Galgenfriſt erkauft.
Proklamirung Serbiens zu einer Republik

Das Elend in Südafrika, ganz beſonders
aber in den anektierten Staaten Transvaal
und Oranje iſt wohl noch ſchlimmer als zur
Zeit des Krieges. Viele Leute haben, wie
„Volksſtem“ berichtet, nicht einmal Decken,
um ſich nachts zu decken, ſte ſind am Rande
des Verhungerns und gehen in Lumpen her
um. Wenn die Regierung überhaupt Luſt
hat, den Leuten zu helfen, um ſie für ihr
Hab und Gut zu entſchädigen, welches im
letzten Kriege zerſtört wurde, dann ſollte
das je eher, je lieber geſchehen.
des Sommers hat es keinen Regen gegeben,
die Ernte iſt rniniert und die Saat, welche
ſeitdem geſät worden iſt, wird von Läuſen
bedroht. Gott allein weiß, was aus dieſen
Leuten werden ſoll, wenn ihnen nicht bald

berlain verteidigt währenddeſſen ſeine Zoll
politik, was kümmern ihn auch die Buren.

Von einem Attentat gegen den Präſidenten
wird berichtet

ſterbav den ſpäter ver
hafteten Weinbrenner, der den Präſidenten
unbedingt hatte ſprechen wollen, feſtzunehmen
ſuchten, wehrte ſich der Verdächtige. Es ent
ſtand ein Ringen, während deſſen Präſident
Rooſevelt aus ſeinem Hauſetrat. Weinbrenner
gelang es, einen Revolver hervorzuziehen
und die Waffe auf den kaum 100 Fuß ent
fernten Präſidenten zu richten. Bevor er
aber abdrücken konnte, ſchlug ihm einer der
Geheimpoliziſten den Revolver gus der Hand.
Jetzt ſtürzten ſich alle am Hauſe des Prä
ſidenten ſtationierten Kriminalbeamten auf
den Attentäter und Rooſevelt blieb allein
ſtehen. Er rief infolgedeſſen den eine Straße
weitab wohnenden Gärtner zu ſich. Dieſer
bemerkte, daß noch zwei andere verdächtige
Individuen in dem Garten herumſchlichen.
Nachdem man Weinbrenner gefeſſelt hatte,
ſuchte man nach jenen, fand auch ihre Spur,
die Verdächtigen ſelbſt aber entkamen. Es
beſteht der Verdacht, daß der angeblich geiſtes
kranke Weinbrenner nur Wahnſinn vorgiebt.
Alle Wachen um Rooſevelts Haus wurden ver
doppelt. Uns kommt der ganze Bericht recht

Jm Intereſſe des
Präſtdenten Rooſevelt hoffen wir daher, daß
geſchäftige Reporterphantaſte aus dem immer
hin unangenehmen Vorkommniſſe die vorſte
hende Räubergeſchichte erdichtet hat.

um den deutſchen Zolltarif am höchſten gingen,
wurde mit heftigſtem Ungeſtüm, namentlich
aus der Reichshauptſtadt darauf hingewieſen,
daß die vorgeſchlagenen neuen Zollſätze den
breiten Volkskreiſen eine erhebliche Ver
teuerung der ganzen Lebenshaltung bringen
müßten, es wurde betont, daß die Land
wirtſchaft genug und übergenug verdiene, es
wurden die agrariſchen Beſtrebungen auf das
Schärfſte verurteilt. Nun kommt aber die
Kehrſeite von der Medaille! Man ſollte
meinen, wenn an der Spree ein ſo einmütiger
Eifer in der Verurteilung Anderer beſtand,
hätte man dort die Verpflichtung, zu zeigen,
daß man viel beſſer iſt, wie die, welche man
kritiſtert. Es wird aber folgende Tatſache
bekannt: Die Berliner Hausbeſitzer, welche
die Mieten über die Maßen in die Höhe ge
trieben hatten, ohne daß, wie bei der Land
wirtſchaft, für ſte beſondere Erhöhung der
allgemeinen Unkoſten eingetreten wäre, er
ſuchen jetzt die preußiſche Staatsregierung,
den gemeinnützigen Vereinen, welche den Bau
billiger Wohnungen erſtreben, das Handwerk
zu legen. Alſo erſt wird die Wohnungs
miete künſtlich geſteigert, werden in Folge
einer Grundſtücks Spekulation die Boden
preiſe, und damit die Wohnungspreiſe, ge
waltig in die Höhe getrieben, und hinterher
bleibt dem Publikum, welches ſich ſelbſt hel
fen will, nach der Meinung dieſer Herren
kein Recht auf Selbſthilfe. Gerade von Ber
lin aus iſt den ſchwer ringenden Landwirten,
welche bei den geltenden Preiſen für land
wirtſchaftliche Produkte nicht zurecht kommen
konnten, mit Vorliebe zugerufen: „Ja, war
um habt Jhr Eure Wirtſchaft ſo teuer über
nommen Warum habt Jhr nicht darauf
verzichtet?“ Mit demſelben Recht kann man
den „notleidenden“ Berliner Hausbeſitzern
ſagen „Warum bezahlt Jhr ſo viel Geld
für Eure Grundſtücke? Warum ſchränkt Jhr
Euch nicht ein?“ Wenn ein Landwirt ſo
leben, alle Sommer ſo mit Kind und Kegel
ins Bad reiſen wollte, wie ein Berliner
Haus Paſcha, der von ſeiner Hausverwal
tung doch nicht entfernt die Arbeit hat, wie
ein Landwirt, was ſollten dann wohl Brod,
Fleiſch, Kartoffeln 2c, koſten? Man ſieht:
Es iſt leicht, jemandem vorzuſchreiben, daß
er ſich genügen laſſen ſoll, die Befolgung
dieſes Ratſchlages für die eigene werte Per
ſon ſtellt ſich aber anders dar.

Der Berliner Hausbeſitzer von heute will
in ſeinem Hauſe nicht etwa blos frei woh
nen, er will von den Einkünften ſeines Hauſes
mit Familie nobel leben. Und weil die
unerhörte Grundſtücks Spekulation die Preiſe
unverhältnismäßig ſteigerte, müſſen die Mieten
hoch ſein. Für das Berliner Publikum hat.
ſich aber die Lebenshaltung ſo wie ſo un
heimlich verteuert, es giebt ſeinem Verdruß
über den gewinnſüchtigen Zwiſchenhandel,
der ſeine Hände auf alles legt, wobei etwas
zu verdienen, offenen Ausdruck. Steigen die
Lebensmittelpreiſe, beſonders für Schlacht
vieh, ein wenig, ſo wird das in Berlin ſofort
und ſehr nachdrücklich vermerkt, und das Ab
rundungsſyſtem auf fünf und zehn tut ein
Uebriges. Fallen aber die Preiſe, ſo können
Wochen und Monate vergehen, bis an

Die

Während

große Cham

Als

Ein e iunteruhonte Erſcheinung.
Zur Zeit, als die Wogen des Streites

S der Spree auch nur eine Kleinigkeit
zu erkennen iſt. Die Einkaufs Noſizen
auf dem Berliner Viehharkt ſtad gan ſön,
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„Wie iſt es inzwiſchen Jhnen ergangen, alles wohl und
munter, und wie geht es unſerem geſtrengen Herrn Gegner
auf dem Schachbrett der Vebe und Frauenliſt.“

Frau Hartung ſtellte ihren Sonnenſchirm in eine Ecke und
legte den leichten Sommerhut ab.

„Furchtbar heiß dies Wiesbaden in dieſer Jahreszeit, und
die Sleigung hier herauf, wir ſind nämlich den Berg heraufge
klettert, nicht übel“, ſetzte ſie außer Athem hinzn.

„Nun, wir haben uns als Bergbewohner und ſreiwillige
Hochländer ſehr zu Gunſten ünſerer Geſundheit an die
Kletterei gewöhnt. Wir ſind hier erſt Menſchen geworden,
mein Mann iſt zehn Jahre jenger geworden; und die Hofluft
iſt aus unſeren Knochen heraus“, erwiderte Frau Adelheid.
„Eine Erfriſchung gefällig; vielleicht etwas Eis oder eine
friſche Limonade

Ach ja, Frau Gräfin, mir etwas Eis, bitte“, bat Jrene.
Die Gräfin klingelte der Zofe.
Jeanette, etwas Eis und friſche Limonade befahl ſie der

eintretenden Kammerzofe.
„Jch habe viele Grüße an Dich; rathe von wem

Henny wandte ſich Jrene an ihre Freundin.
„Jch bitte Dich“, meinte Henny mit einiger Verlegenheit.

„Wie gehts ihm denn?“
„Vortrefflich, er iſt noch tiefer in ſeinen ſalbungsvollen Ton

verfallen jede ſeiner Anxrede hört ſich wie eine Leichenpredigt an.“

„Von wem ſprichſt Du denn?“
„Von unſerem guten alten Faktotum Karl, der von der

Zauberkomteß nur ſo ſchwärmt!“ lachte Jrene ſchelmiſch auf.
Ach Du hiſt wieder ungausſtehlich, Jrene.“
„Georg wird uns bald nachkommen, Henny; er hatte

noch die Effekten zu kontrollieren und ein wichtiges Ge

ſchäſtstelegramm aufzugeben wandte ſich Frau Hartung
an Henny, dann unterhielt ſie ſich weiter in der lebhaften
Weiſe mit der Gräſin.

„Komm, Jrene, ich will Dir mein Lieblingsplätzchen
und die herrliche Ausſicht, die man von dort genießt, zeigen
Henny zog Jrene mit ſich nach der Veranda fort.

„Vielleicht kann man von dort wohl auf die Straße
ſehen“, drohte Jrene ſchelmiſch mit dem Finger, „über die
der Bruder ſchreiten wird, ſein Dornröschen zu begrüßen.

Die Gräfin erkundigte ſich wiederholt nach dem Befinden
des Miniſters; ſie hoffte auf dieſe Weiſe etwas von der
dienſtlichen Urſache ſeiner Reiſe, die doch gewiß, wie die Gräfin
richtig vermuthete, mit der Angelegenheit des Prinzen Karl
zuſammenhing, zu vernehmen. Frau Hartung war darüber
nicht orientirt.

„Mein Mann“, erzählte ſie mittheilungsfreudig, „iſt ſeit
ſeiner Ernennung zum Miniſter, die ihm durchaus nicht will
kommen kam, raſtlos thätig. Er hat eiſerne Nerven und eine
nie verſagende Arbeitskraft.“

„Wenn er nur nicht erlahmt“, meinte die Gräfin, die ſich
mit Schrecken der jahrelangen politiſchen Arbeit ihres Mannes
erinnerte „Glauben Sie mir, ich kann davon ein Lied
ſingen. Von Politik verſtehe ich nichts, aber wie ich geleſen
habe, iſt die Aufgabe, deren ſich Jhr Herr Gemahl unter

zogen hat, ſehr, ſehr ſchwierig.“
„Jch habe mich nie um die koinmerziellen Geſchäfte

meines Mannes bekümmert, ich kümmere mich auch nicht um

ſeine politilchen. Jch mache aus meiner Wohnung kein
Bureau Merke ich, daß die Geſchäftslaſten ſeine Kräfte über
ſteigen, dann werde ich handeln und ſagen bis hierher und
nicht weiter.“

„Jch habe das anfänglich auch verſucht, aber der Graf liebte
von jeher politiſche Geſpräche. Ich hörte ihn ruhig an.
Mathilde aber debatt'erte mit ihm und gewann in mancher
Hinſicht ſogar Einfluß auf ihn, den ich in demſelben Gr. de
leider verlieren mußte, weil ich nichts verſtand von Schutzzoll

und Freihandel und dem Vortheil einer günſtig projektierten
Konverſion.“

„Ja, ja, und da wundert man ſich noch, daß in den Familien
das Fach des Hausherrn geſimpelt wird. Der praktiſche
Arzt Dr. H. weiſt zu Hauſe ſeiner Frau haarſcharf nach, daß
ſein lieber Kollege und Konkurrent J. bei einem Kranken, den
ſie beide behandeln, eine falſche Diagnoſe geſtellt habe. Geht
die arme Frau nicht darauf ein, bewundert ſie nicht mit ein
paar gelehrten Brocken den Scharfſinn ihres Gemahls, ſimpelt
ſie mit einem Wort nicht Fach, dann hat ſie kein Intereſſe
für ihn, iſt eine kalte, theilnahmsloſe Frau, wenn nicht gar
eine dumme Gans. Göthe hat Recht, wenn er ſagt, jeder
Deutſche ſei ein Hamlet, inſofern nämlich, als Hamlet über
Sein und Nichtſein ſimpelt, und der Deutſche über ſein Fach.“

Jeanette brachte Limonade und Eis. Die Gräfin rief zur
Veranda hinaus: „Fräulein Jrene, Henny, die Erfriſchung.“

Die jungen Damen machten ſich über Eis und Limonade her.
„Vortrefflich. Wie das erfriſcht“, lobte Jrene das Eis,

während Henny drollig meinte:
„Jch glaube, Frau Hartung, etwas beſſer wie Kochbrunnen

waſſer ſchmeckt die Limonade ſchon.“
„Das glaube ich auch“, lachte Frau Hartung beluſtigt

auf. „Aber Georg bleibt lange aus, Jrene.“
„Vielleicht hat ihn Papa noch zurückgehalten, Mama.“
Mein Mann wird nämlich dienſtlich, wie er mir an

deutete, ihrem Herrn Gemahl ſeine Aufwartung machen und
bei dieſer Gelegenheit ſür Georg um die Hand Henny's an
halten.“

Henny flüchtete, von Jrene gefolgt, bei
in die Veranda.

„Gott ſei Dank“, ſagte Frau Adelheid mit thränen
ſeuchtem Blick nach oben, „dann wird Alles gut. Heute iſt
ein Glückstag für uns; liebe Freundin, und damit Sie es
wiſſen, dieſer dienſtliche Beſuch hängt mit der Verlobung
des Prinzen Kärl mit meiner Tochter Mathilde zuſammen.
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ihren eintretenden Sohn deutete.
GHenny in die Arme des Doktors und bewillkommte ihn mit
einem Kuß.
W

vber was am Ende das Publikum bezahlt,
das ſtellt ſich ſehr viel anders dar. Wenn
ſolche und ähnliche Zwangslagen beſtehen,
ſo iſt es natürlich nicht zu verſtehen, daß
das große Publikum ſich ſtillſchweigend in
jede Mietsſteigerung findet, ſondern heftig
proteſtiert, zumal in den allermeiſten Fällen
noch die Renovierungskoſten vom Vermieter
auf den Mieter abgewälzt werden. Und
dieſes Abhängigkeits-Verhältnis ſoll ſogar
die Staatsregierung befeſtigen helfen. Zu
ſolchen Anſchauungen iſt der weitgehendſte
Land Agrarier nicht einmal in ſeinen kühnſten
Tränumen gekommen.

Und dieſe Forderungen in der Millionen
ſtadt haben nicht einmal eine Begründung durch
eine außerordentliche Steigerung der Un
koſten, ſte rühren lediglich von der dreiſten
Spekulation her, der einen Kappzaum inFForm
einer verſchärften HausUmſatzſteuer anzu
legen ſelbſt die einſichtigen Berliner Zeitungen
fordern. Was hat gegen dieſe Verteuerung
der „Decke über'm Kopf“ eine zeitweilige
kleine Fleiſch oder Kartoffel-Verteuerung zu
bedeuten, für welche dann eine wirkliche Ur
ſache vorhanden iſt Das macht wenig aus,
wenn nicht der Zwiſchenhandel dieſen Zu
ſtand künſtlich verlängern hilft. Aber dieſe
ſteigende Laſt für ſein Heim ſie ſoll
nach den Anſchauungen der Herren garnichts
gnten Nun, am Ende werden die Leute

ug.

Nus aller Weh.
Wie aus Leipzig berichtet wird, ſind

die verantwortlichen Redakteure der ſozial
demokratiſchen Leipziger Volkszeitung, der
Altenburger und Muldentaler Volkszeitung
Lüttich, Hellmann und Schöpflin wegen Maje
ſtätsbeleidigung verhaftet worden. Die die
Beleidigungen enthaltenden Nummern der
Zeitungen wurden beſchlagnahmt. Schöpflin
iſt bei der letzten Reichstagswahl im 14.
ſächſtſchen Wahlkreiſe BornaPegau in der
Stichwahl zum Reichtagsabgeordneten ge
wählt worden.

Die Heläſtigung ehrbarer Frauen und
Mädchen auf den Straßen in Berlin durch
zudringliches Gebaren männlicher Perſonen
hat neuerdings einen Umfang angenvmmen,
daß ein nachdrückliches Einſchreiten gegen
ſolche Verletzungen des Anſtandes und der
guten Sitte geboten erſcheint. Der preußi
ſche Miniſter des Jnnern hat deshalb auch
Veranlaſſung genommen, die Aufmerkſamkeit
des Berliner Polizeipräſtdenten auf die
Uebelſtände hinzulenken.

Hurrch eine Feuersbrunſt wurden in
Trawnik in Bosnien 600 Gebäude einge
äſchert, darunter ſteben Moſcheen und eine
Synagpoge.

Her norwegiſche Dampfer „Klampen
borg“, nach Kronſtadt unterwegs, ging in
folge eines im Maſchinenraum ausgebrochenen
Brandes in Flammen auf. Ein Maſchiniſt
verbrannte, die übrigen an Bord befindlichen
Perſonen vermochten ſich in die Boote zu
xetten, jedoch wird ein Bovt mit ſechs Ma
troſen vermißt.

Hagelwetter vernichtete in den
hannoverſchen Kreiſen Duderſtadt und Nort
heim zwei Drittel der Tabaksernte.

Ein Förſter in Dietersdorf bei Koburg
wollte ſeinen ihm entgegenlaufenden Hof
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„Meinen herzlichen Glückwunſch, liebſte Freundin, und davon

hund mit dem Kolben abwehren; hierbei
entlud ſich das Gewehr und die Kugel tötete
den Förſter.

Ueber einen ſchweren Manöverunfall
wird aus der bayeriſchen Pfalz berichtet.
Bei dem Manöver der 3. Feld- Artillerie
Brigade in der Nähe von Landſtuhl ſcheute
das Pferd des Leutnants Hartmann, der
unter ein Geſchütz geriet und ſo ſchwere Ver
letzungen davontrug, daß er wenige Stunden
ſpäter ſeinen Geiſt aufgab. Ueber dieſes
Geſchütz fiel ein anderes, wobei mehrere
Kanoniere verletzt wurden, drei von ihnen
ſehr ſchwer.

Auf der Strecke Heidelberg- Darmſtadt
fuhr bei Heppenheim ein Bauerwagen un
mittelbar vor einem daherbrauſenden Zuge
durch die offengebliebene Schranke. Ein
ſchweres Unglück wurde nach der Voſſ. Ztg.
nur dank der Geiſtesgegenwart des Maſchinen
führers verhütet. Jn dem Zuge befand ſich
der Großherzog von Heſſen.

Aus Verzweiflung über die Untreue
ſeiner Frau ſprang in Mann ein Mainz mit
ſeinen beiden Kindern in den Rhein. Ein
6 Monate altes Kind exrtrank, das andere
und der Vater wurden gerettet.

In Mainz wurde der 18fährige Tiſch
ler Detroit, der ſeine Tante ermordet und
beraubt hatte, hingerichtet.

In der Berliner Friedrichſtadt zeigte
das Thermometer Donnerstag in der vierten
Nachmittagsſtunde über 32 Grad Reaumur
Wärme, alſo rund 40 Grad Celſius. Jm
ganzen Sommer war das nicht dageweſen.

Gine Anfſehen erregende Verhaftung
iſt in Lichtenberg erfolgt. Der Kaufmann
Adolf B., Hagenerſtraße 3, eine im Orte
bekannte Perſönlichkeit, iſt unter dem Ver
dachte des Sittlichkeitsverbrechens verhaftet
worden. Er wird beſchuldigt, verſchiedentlich
minderjährige Mädchen in die Laube eines
Gartens unter dem Vorwande, ſte zu photo
graphieren, gelockt zu haben. Jn mehreren
Fällen ſoll er ſich an den Kindern in un
erhörter Weiſe vergangen zu haben.

Gewerbliche Fachbildung für Frauen.
Zu dieſer Frage wird der „Köln. Ztg.“

geſchrieben: Die Erwerbsfähigkeit unſerer
Frauen, die ſoviel zur Löſung der ſozialen
Frage beitragen kann, würde erheblich durch
eine gründlichere Ausbildung der Frauen in
ihrem gewerblichen Berufe geſteigert werden.
Dem Handwerker ſtehen nach der gründlichen
Lehrzeit Fach und Fortbildungsſchulen offen,
die beſucht werden müſſen. Für die Frauen
gibt es in Deutſchland nur eine ganz be
ſchränkte Zahl von Anſtalten, worin ſie einen
Fachunterricht genießen können, der größeren
Mehrzahl iſt die Weiterfortbildung völlig
verſchloſſen. Es müßten darum die Fort
bildungsſchulen auch den Frauen zugänglich
ſein, ja, ſte müßten obligatoriſch für ſte ge
gemacht werden. Würde zum Beiſpiel einer
Stickerin Gelegenheit geboten, ſich nebenher
auch zeichneriſch in einer Fach oder Fort
bildungsſchule weiterzubilden, ſo könnte ſte
weit mehr verdienen. Einer Modiſtin könnte
das Skizzieren eines Modellhutes eine große
geſchäftliche Erleichterung ſein und jedenfalls
wäre bei ihr die Ausbildung des Farben und
Formſinnes ſehr notwendig. Auch für das

Roman von Wilhelm Fiſcher.

Schneidern könnte eine Frau in einer Zei

chenſchule ſehr viel lernen zur praktiſchen
Verwendung.

Der Frau iſt überhaupt viel Gelegen
heit geboten, ihr äſthetiſches Empfinden
zur Wirkung zu bringen, ſei es in ihrem
Berufe oder in ihrer nächſten Umgebung,
ihrer Häuslichkeit. Da nun die Einrichtung
von Fortbildungsſchulen auch für Frauen
wohl nur allmählich durchzuführen ſein wird,
ſo hat der Kölner Verein weiblicher Ange
ſtellter ſich der Sache inſoweit angenommen,
daß er am 1. Oktober Kurſe zur Fortbil
dung erwerbstätiger Frauen einzurichten
gedenkt. Außerdem beabſichtigt der Verein
Unterweiſung im Lithographieren und tech
niſchen Zeichnen zu geben, wodurch es den
Frauen ermöglicht werden ſoll, in litho
graphiſchen und techniſchen Geſchäſten An
ſtellung zu finden.

Verwischtes.
Her Erfinder des Petroleumkochofens,

Reichmann, iſt im Alter von 86 Jahren in
rer geſtorben. Er ſtammte aus Weſt
falen.

In London hat ſich der 27jährige Herzog
von Roxburghe mit Mary Goelet verlobt.
Die Braut iſt ein amerikaniſcher Goldfiſch.
Jhr 1897 verſtorbener Vater, ein Verwandter
der Aſtors, hinterließ ihr etwa 160 Mill.
Mk. Miß Goelet iſt wohl die reichſte Erbin
in Nordamerika.

Tauſend Wohnungen ſollen nach An
gaben aus Grundbeſitzerkreiſen in Berlin
leerſtehen. Vom Heruntergehen der Miets
preiſe merkt man aber noch nicht viel.

Wie wert wird es noch kommen Bei
der Neueröffnung eines Kaffeehauſes in
Deggendorf (Bayern) wurden jedem Kunden,
der für 3 Mark einkauft, ein halbes Liter
Bier, ein Paar Bratwürſtel und ein Brot
verſprochen.

4000 gerliner Geſchäfte ſollen ſich
bereits für den 8 Uhr Ladenſchluß ausge
ſprochen haben. Für manche Branchen ſo
wie für die ganz großen Geſchäfte mag ſich
dieſer frühzeitige Ladenſchluß ja auch em
pfehlen. Für die mittleren und kleineren
Geſchäfte taugt er nichts. Zux allgemeinen
Einführung wird der 8-Uhr-Ladenſchluß da
her auch nicht kommen, iſt es vielen kleinen
Geſchäften doch ſchon zu früh, und zwar
namentlich an Sonnabenden um 9 Uhr zu
ſchließen

Ein Purpurlicht wurde Dienſtagabend
in Berlin am weſtlichen Horizont a
nommen. Das Licht war außergewöhnlich
ſtark und ausgedehnt.

Eingegangene Frauenzeitung. Die
Pariſer Tageszeitung „La Fronde“, die aus
ſchließlich von Frauen geleitet und herge
ſtellt wurde, hat am 1. September zu er
ſcheinen aufgehört. Schon vor einigen Mo
naten war dieſes Ende vorauszuſehen, als
die Leiterin, Frau Marguirite Duraänd, das
Blatt ihren Mitarbeiterinnen zum Geſchenk
machte. Ein Dangergeſchenk!, denn die
„Fronde“ litt an Abonnentenſchwindſucht und
verſchlang Geld.

zu dürfen und vor mir ſteht e
„Nun, mein Sohn, dieſen

Euch reiſefertig“, mahnte Frau

Wald hat Wunder gewirkt. Jch glaubte eine Roſe begrüßen

Wir haben nämlich einen Ausflug dorthin beſchloſſen.
habt Euch doch gewiß noch manches zu erzählen.

ine Königin.“
Wald ſollſt Du kennen lernen.

Jhr
Alſo macht

Hartung, die ihren Hut auf

als der Graf

„Da bin ich

gen und durchſichtigen Kleider gingen nur
bis zum Knie, ſo daß die dürren Waden
recht zur Geltung kamen. Keck waren die
Dämchen noch kecker ihre Lieder. Die Poli
zei ſchritt ein, Schluß der Barriſonabende!
Auf Maskenbällen aber ſah man noch
manches Mädchen im Barriſonkoſtüm, auch
junge Männer verſchmähten es nicht, im
Flatterröckchen a la Barriſon Mummenſchanz

zu treiben. Jndeſſen auch dies hörte auf
die Barriſons waren vergeſſen. Jetzt iſt in
einem Berliner Blatt zu leſen, daß eine
der „Schweſtern“ wieder in den Mauern
der Reichshauptſtadt verweilt und in einem
Spezialitätenteater zuſammen mit ihrem
Manne eine „Szene im Boudoir einer Künſt
lerin“ ſoll heißen Lebedame aufführt.
Welcher Art dieſer Szene iſt, kann man ſich
e Das polizeiliche Verbot kommt wohl
nach.

General der Kavallerie z. D. Hermann
von Wartensleben wurde aus königlichem
Vertrauen zum Mitglied des preußiſchen
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen.

Den Hinterbliebenen des verſtorbenen
Präſtdenten des evangeliſchen Oberkirchen-
rats Dr. Barkhauſen ließ das Kaiſerpaar
ſehr warm gehaltene Beileidstelegramme zu
gehen. Die Beiſetzung der Leiche fand am
Freitagnachmittag im Kloſter Loccung in
Hannover ſtatt.

Fie Vorarbeiten zum Ausbau der
oberen Bobertalſperre, die Hochwaſſergefahren

verhüten ſoll, haben nach einer Breslauer
Meldung begonnen. Die Anlage ſoll bis
1905 fertiggeſtellt werden.

Gs wird beſtätigt, daß die Abhaltung
des nächſtjährigen Automobikrennens um
den GardonBennetpreis bei Homburg im
Taunus vom Kaiſer genehmigt worden iſt.
Für die Sicherheit der Fahrer und des
Publikums ſollen Garantien geboten werden.

Her Lieblingsmearſez des Kaiſers
ſoll der Finländiſche Reitermarſch ſein, der
auch bei der Kaiſerparade in Zeithain ge
ſpielt wurde.

Fur ist c Geteſtt
Zu viel! Was würde wohl aus Dir werden,

Männchen, wenn Du mich verlöreſt „Jch würde
geradezu verrückt „Und würdeſt Du Dich
wieder verheiraten „O nein, ſo verrückt wär' ich
doch nicht

Wirtshausverſe.
Aus dem Gäſtebuch der Krone zu Aßmannshauſen

S teilt der B. L.-Al“ folgende Verſe mit
enn's recht drunter und drüber geht,
eben Freunde, ſcheltet nicht
Geht mit uns, den Ausgelaſſenen,
Nicht zu ſtrenge ins Gericht.
Stunden, wo der Frohſinn weilet,

Sind ſo ſelten, ſtört ſie nie,
Schöner Unſinn, glaubt mir, Freunde,
Er gehört zur Poeſie.

Karl Helmerding.

„Und bleibſt du ſitzen, o Mägdelein,
Glaub' nicht, daß verfehlt dein Leben,
Es geben nicht alle Trauben Wein,
Es muß auch Roſinen geben.
Doch eines iſt ſicher und ganz gewiß,
Wie könnt' es auch anders ſein
Es ſchmecken alle Roſinen ſüß,
Doch ſauer mancher Wein.“

Armin Jünger.

„Jch habe meine Gründe dafür erklärte die Komteſſe

erſtaunt aufblickte. „Prinz Karl wird Dir
nachher eine wichtige Eröffnung machen. Leicht möglich daß
dieſelbe Deinen ganzen politiſchen Plänen eine Schiebung giebt.

doch begierig; Du thuſt ſo geheimnißvoll,
daß ich annehmen muß Du weißt etwas Näheres.“

hat mir Ernſt nichts geſagt doch ja, das ſind ja politiſche
Geſchäfte, in die ich mich prinzipiell nicht miſche“, verbeſſerte
ſich Frau Hartung lachend, „darf ich Jhnen einen Vorſchlag
machen, liebſte Freundin?“ Frau Adelheid verbeugte ſich
zuſtimmend. „Was meinen Sie, wenn wir nachher den jungen
Leutchen zu Lieb, die ſich doch manches zu ſagen haben, einen
kleinen Ausflug in den nahen Wald, von dem Henny ſo ſchwärmt,

machen würden?“
Der Gräfin fiel damit ein Stein vom Herzen ſie ſelbſt

ſaß, was ihr Frau Hartung mit feinem Lächeln ſchon längſt
angemerkt hatte, wie auf glühenden Kohlen; der Graf konnte
jeden Augenblick zurückkehren; in dieſem Falle war immer
Erklärung nothwendig, welcher Frau Adelheid vorläufig aus
dem Wege gehen wollte.

„Jch bin dabei!“ entgegnete ſie lebhaft. „Hier ſind wir
doch keinen Augenblick ſo ungeſtört, als wir es ſein möchten.
Wenn nur Georg erſt da wäre!“

„Lupus in fabula“, lächelte Frau Hartung, indem ſie auf
Mit einem Jubelruf flog

„Meine theure, heißgeliebte Henny“, flüſterte der Doktor
tief bewegt, „wie habe ich mich nach Jhnen geſehnt!“

Tief blickte er dem ſchönen Mädchen in die glückſtrahlenden
Augen, aus denen ihm ein Himmel entgegenlachte, dann be
zrüßte er die Gräfin mit einem reſpektsvollen Handkuß.

„Willkommen, lieber Georg“, rief ihm Frau Adelheid
entgegen. „Wie prächtig Sie ausſehen.“

„Dies Kompliment, Gräfin, muß ich Jhnen zurückgeben“,

ſetzte und den Schirm ergriff.
„Ja, ja, in den Wald, nicht Georg! Jrene rief Henny

erfreut aus. „Hier iſts ſo enge und im Walde iſts ſo ſchön
Jch werde Euch meine Lieblingsplätze zeigen, wo ich ſo oft
an Euch gedacht habe.“

Frau Adelheid klingelte Jeanette und befahl derſelben, die
Sachen zu bringen. Bald war die kleine Geſellſchaft reiſe
fertig. Die Gräfin trug der Zofe noch auf, wenn der Graf
inzwiſchen zurückkehren und nach ihnen fragen ſollte, ihm mit
zutheilen, daß die Herrſchaften einen Ausflug in den nahen
Wald gemacht hätten und bald zurückkehren würden. Auch
Komteſſe Mathilde ſollte ſie davon benachrichtigen; dann brach
die kleine Geſellſchaft auf, wobei es der Doktor nicht unter
ließ, der Komteſſe ſeinen Arm zu reichen. Henny ſtrahlte
vor Glück.

12.

Graf Beeren war gut gelaunt. Seine jüngſte Kriſis des
„neuen Kurſes“, wie er das Syſtem des Miniſteriums nannte,
hatte Aufſehen erregt in ſeiner Schriftſtellereitelkeit geſtand
ſich der Graf, daß der Artikel brillant grſchrieben ſei und auch
in dieſer Beziehung wirken müſſe.

Zu Hauſe traf Graf Beeren nur Komteſſe Mathilde,
die in großer Toilette war, die ihm mitmittheilte, daß Frau
Adelheid und Henny einen Spaziergang in den nahen
Wald unternommen hätten. Mathilde war in die ſchrift
ſtelleriſchen Arbeiten ihres Vaters eingeweiht. Der Graf gab
ihr den letzten Artikel zu leſen. Der oppoſitionelle Charakter
deſſelben beunruhigte die junge Dame; als ihr der Graf
erklärte, daß er noch heute einen Artikel in demſelben Sinne

erwiderte Dr. Hartung galant. „Und Henny erſt! Jhr

„Genaueres iſt mir nicht bekannt, Papa“, meinte die Komteſſe
anſcheinend gleichgültig, „der Prinz deutete nur das Wichtigſte
an. Er ſtizierte förmlich. Jch verſtand ihn und verſtand ihn
wieder nicht, ich war ein wenig zerſtreut. Soviel weiß ich
beſtimmt, und ich darf dem Prinzen nicht vorgreifen, daß die
Mittheilungen deſſelben Dich überraſchen werden.“

„Es giebt zweierlei Ueberraſchungen“, meinte der Graf, ſich

eine Cigarre anbrennend, „eine angenehme und eine unange
nehme. Ein Staatsminiſter a. D., der gegen den „neuen
Kurs“ ſeines Nachfolgers in Zeitungsartikeln polemiſirt, iſt
nur auf letzteres gefaßt.“

Der Graf dehnte ſich behaglich in ſeinem Seſſel; aus ſeinen
Mienen konnte man leſen, daß er auch gewillt ſei, den unan
genehmen Dingen, die ihm beſchieden ſein könnten, entſchloſſen

die Stirne zu bieten
„Deine Zeitungspolemik hat keinen Zweck das meinte

auch ganz beſtimmt der Prinz“, warnte die Komteſſe ihren
Vater. „Sie nützt Deinem Syſtem nichts und ſchadet nur
dem neuen. Außerdem iſt das Nörgeln eines bedeutenden
Mannes nicht immer würdig.“

Der Graf zuckte mit den Achſeln; er war da anderer
Meinung und nicht zu überzeugen.

„Alſo iſt die Ueberraſchung des Prinzen politiſcher Natur
„Möglich“, lächelte die Komteſſe diplomatiſch, auf alle

Fälle wird ſie Dich mit Deiner politiſchkritiſchen Thätigkeit
in einen gewiſſen Widerſpruch bringen, und Dich vielleicht
veranlaſſen, dieſelbe ganz aufzugeben

„Da bin ich doch neugierig Selbſtbewußt und ironiſch

ſchreiben wolle, da bgt ſie ihn dringend, das nicht zu thun.
lächelnd blies der Graf den Rauch ſeiner Upmagnn in die Luſt

Gertſetung folgt



Anzeigen.
Oberförsterei Thiergarten.

Gras- Verkauf.
Die Grasnutzung auf den Kabeln

4——9 des ſogen. großen Himmlers
und auf der Münzwieſe ſoll
Sonnabend, den I2. d. Mts.,

nachmittags 5 Uhr
am Forſthauſe Zſchernick meiſt
bietend gegen Barzahlung ver
kauft werden.
Thiergarten, den 4. September 1903.

Der Forſtmeiſter.

Efns Dame Lehrerin, ſucht
2 leere Zimmer, womögl.

nach Oſten gelegen, zum 1. Oktob.
Offerten mit Preis-Angabe unter
E. K. an die Exped. d. Ztg.
h

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdrucherei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Central-
Brenn-Spiritus

Marke „Herolckss
ca. 90 Vol. Original-Literflaſche
25 Pfg., ca. 95 Vol. OriginalLiterftaf che 30 Pfg. (exkl. Flaſche)
nen die

Drogerie Annaburg
O. SChwarze.

Pa. neuen
Akwruchaner Haar

in Doſen à u. Pfd.geräucherten Lachs
in er ganze Doſe 1,20 Mk.,

halbe Doſe 70 Pfg.

ff. OelSardinen,
diverſe Preislagen,

AppetitSild, Doſe 50 Pfg.
AnchovyPaſte, Doſe 55 Pfg.

ff. OſtſeeHeringe,
ohne Gräten, in Wein, Champignon

und Bouillon Sauce,
Doſe 1,15 Mk.

J. 6. Hollmig's Sohn.

Räucherpapier

ſowie J antiseptisches
Bauehernagier

(Heft 25 Pfg.) zum Desinfizieren

empfiehlt die
der Zimmerluft pp.

Apotheke Annaburg.

empfiehlt

Süurefreies

Maſehinensl
und

Fahrradsl
empfiehlt

Oscar Müller.

Fliegen-Leim
mit Witterung

à Doſe 10 Pfg., empfiehlt
Drogerie Annaburg

(O. Schwarze.)

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

e Briketts
Marke Anker per Zentner 50 Pfg.

Marke Gotthold oder Triumph per Ztr. 60 Pfg.
mii 59 Rabatt bei Poſten von 20 Ztr.

empfiehlt

Oscar Müller.

W. Zur
Herbstdüngung!

Thomasschlackenmehl „Sternmarke“
iſt der beſte und billigſte Phosphorſäuredünger für alle Halm

früchte, Klee und Futtergewächſe, Kartoffeln, Rüben, Wieſen
und Weiden, Gemüſe, Obſt, Hopfen und Weingärten.

Thomasschlackenmehl „Sternmarke“
wirkt ebenſo ſchnell und ſicher wie Superphosphat, über
trifft dieſes aber wegen ſeiner nachhaltigen Wirkung, ſowie
durch ſeinen hohen Kalk und Magneſiagehalt bei weſent
lich billigerem Preiſe.

Thomasschlackenmehl „Sternmarke“
wird unter Garantie des Gehaltes an Phosphorſäure,
Citronenſäurelöslichkeit und Feinmehl verkauft und von Wie
derverkäufern zu Original Werkpreiſen prompt geliefert.

Thomasschlackenmehl „Sternmarke“
iſt ſtets in Säcken verpackt mit Gehaltsangabe, Plombe und
der obigen, eingetragenen Schutzmarke.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!

Thomasphosphatfabriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

BBR II W.
We ccwerhe i Geh in in un

Proſpekt frei! Vossische Uandelsstätte Berlin C.

MIast- u mnel e
en für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die

Apoteke Annahurg.
re

RollſchinkenGefüllter Schinken r 120
Lachsſchinken 1,40Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

4 Uhr ab
à Pfd. 1,40 Mk. einpfiehlt

e

IN Konſum, Produktiv, Spar u. Bauverein
(eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht).

Sonnabend, denabends 8 Uhr im

W

12. Seoptemhber,
Goldenen Ring

Ordentliehe beneralversammlung.

Tagesor
Bericht über das J. Geſchäftsjahr.
Genehmigung der Bilanz
S hliſfaſſmng ar die Verteilung des Reingewinns

dnung:

und Entlaſtung des Vorſtandes.
Zutritt nur gegen Vorzeigen des Mitgliedsbuches.

Einer zahlreichen Beteiligung der Mitglieder und deren
Frauen ſieht entgegen

der Aufſichtsrat.
J. A. Wolbert.NB. Wegen der Generalverſammlung wird das Geſchäft

abends 8 Uhr geſchloſſen.

TanzUnterrieht!In nächſter e beginne in Annaburg wieder 2 dem Unter

richt für Tauz und Anſtandslehre und bitte ich Anmeldungen
e hierzu baldmöglichſt in der Expedition der Annaburger Zeitung

und im „Waldſchlößchen“ bewirken zu wollen.
Hochachtungsvoll

Tanzlehrer aus Torgau.

nill,Nuſſch

à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20
à Pfd. Mk. 1,20

Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, a so i.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
Gekochten Schinken

Wiederverkäntfern Rabatt.
NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen gratis verabfolgt.

.GSGGChhGkenc.o och

Ienn. acht

C Prompter Verſandt nach auswärts

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Aber- ſotwein

G Oran extra, O
wert für Blutarme,

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

lapuyer geruoſaſe ſaſeelounrren/nney/ſyenalenguenu

und man krinkt sie (eshald überall gern.

Verkauk in Originaſpackungen und Verschſecenen Fretslagen

bei Max Bucke, Droyerie, Annaburg.

D. Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte
leiſtungsfähige empfiehlt

Feinſtes türkiſches

Pflaumenmus
Pfund 28 Pf.

ff. höhmisehes Pflaumenmus

Pfund 20 Pf.,
ff. Strasshurger Marmelade

Pfund 35 Pf.,
ff. Honigsyrup, Pfd. 30 Pf-
ff. Zuckerhonig, Pfd. 50 Pf.

J. G. Hollmig's Sohn.Kunstfärberei und ohemische Wäscherei,

s Etabliſſement erſten Ranges o
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

Damen und Herrengarderobe,
von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn 2e.

Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.
G. Albrecht, Putzhandlung, Annaburg.

Reue Brakheringe,

empfiehlt

2 Stück 15 Pfg.

neue ſaure Gurken,
2 Stück 10 Pfg.

Oscar Müller.Stets friſch geröſtete
ildſchön!iſt ein Bil dſchän! roſiges, S Kaffee es

jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet nttort rinweiche Haut u. blendend ſchöner Teint. garantiert reinſchmeckend,
Alles dies erzeugt: Orientalische Pfd. 90, 1.00, 1.20, 140,

1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.,Iälienmilch- Seife feriert
J. 6. Hollmig's Sohn.

a Packet 10 Pfg

Feinſtes Thüringer

Musewür?,
empfiehlt die

Drogerie aſe Annaburg

O. Schwarze:
à Stück 50 Pfg. bei:

Viſttenkarten
Apotheker Krieger in Annaburg.

fertigt ſauber und ſchnell
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

Herm. Steinheiss, Buchdruckervon 3 Mark franko.

Srompter Verfandt nach auswärts

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Rechnungs-Formnlarr

tMusgewür,
täglich friſch bereitet,

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

hält vorräthig die Buchdruckerei.

aJeder
iſt jetzt in der Lage ſein mee
Mocoa zu trinken; ich empfehle

MoccaMelange,
friſche Röſtung, d Pfd.

1,20 Mk., ſowie ſehr ſchmackhafteSachen in der Preislage von Mk.

bis 80 Pfg.
Oscar Müller.

Deutſchen Cognac
in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50

u. 0 Mk.F ranzöſtſrhen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pf., 1 60 Mk.,

2,25, 4,50 und 6,00 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des
„vereins der Apotheker Berlins“)
empfiehlt die

Apotheke Aungburg.

Zollinhalts Erklärungen

KRachlaß Perzeichniſe
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Mediziniſche Sei fen
Toiletten
Haushalt

G Putz-Seiſe G
a Stück 10 Pfg.

Putzpomade, Putzpulver,
empfiehlt die

Drogerie S Annaburg

O. Schwarze.

Münner-
TCurn Verein

z. Annaburg.Dierseg den S. Septbr.

um 9 Uhr Abends
Monats Verſammlung

int Vereinslokale Schwarzer Adler.
Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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